
Der Grabstein des Augustinertheologen
Hugolin Orvieto

Hugolin VO rvieto zaählt Zu den angesehensten Theologen
des N Jahrhunderts. ber auch als Mitbegründer der
theologischen Fakultät der Universität Bologna un: als General
se1nes ÖOrdens, W1e auch als Patriarch VO Konstantinopel un:
Aschof-Administrator der Diözese Rıimini besitzt zweitellos Be-
deutung für die Kirchengeschichte seiner Zeit.

Als ıc VOTL sechzehn Jahren eın Lebensbild dieses ıtalienischen
Augustiners veröftentlichte blieben mır ber Ort un /eit seınes
Todes eın Daar Unklarheiten, die 1C. der Ungunst der da
maligen /Zeitverhältnisse nıcht weiıter aufhellen konnte Nun hat
der bekannte Patrologe ntonio Casamassa der

ZUMKELLER, Hugolin vO  } Orvieto und seine theologische Erkenntnislehre,
Würzburg 1941, VOTL allem Seitdem sind och folgende Veröftentli-
chungen ber iıhn erschienen : Z/UMKELLER, Hugolin vonN Orvieto
(T ber Urstand und Sündenfall, Augustiniana (1 35-62, 165-193 :
(1954) 25-46 ; ZUMKELLER, Hugolin DvDonNn Orvieto (T 1373 über Prädestination,
Rechtfertigung und Verdienst, Augustiniana (195 ;} 5-51 ;
Fr STEGMÜLLER, ] ractatus de Deo I rino Hugolini de rbe Vetere, herausgegeben
ıIn AÄAnnalı della Biblioteca Governativa dı C remona VII 955 2157 Vgl uch

] RAPP, Augustinian 1 heology of the 14th Century, Augustiana 146
274, VOr allem 77 und 255-263 Hier wird überzeugend nachgewiesen, dass
Sımon VO' Cremona der « recollector Hugolin:i ist

Vgl ZUMKELLER, Hugolin vDon Orvieto und seiıne theologische Erkenntnis-
lehre und Anm Vor allem ergaben sıch Difterenzen zwischen den
Angaben FEUBELS (Hierarchia Catholica medi: euvı Münster 913 107) und

OUSSETS (Hugolin d’Orvieto. Une controverse ‚a la faculte de theologie de
Bologne XIV® sıecle, Melanges d’archeologie et d’histoire 47 (1930 63-91,

f.) hinsıchtlich der eıt des Todes uUNnseres Augustiners. Auch konnte 1C
mich damals für Todes- und Begräbnisort Hugolins 1Ur auf das spate Zeugnis
des PAMPHILUS Chronica Ordinis Fr Erem Augustini, Rom 1581,
stutzen

Siehe den Nachruf auf den Verstorbenen : PARENTE, Padre Antonio
Casamassa, Kom 1955
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Girabstein des Hugolin VO rvieto
In der Ptarrkirche (Covenale rviıeto
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902 Zumkeller
März 1955 einem Schlaganfall erlag, 1mMm Herbst des Jahres

1953 den Grabstein Hugolins wiedergefunden. Dadurch Sll auch
Licht auf das ebensende dieses mittelalterlichen Augustiners.

Leider War (Casamassa nicht mehr vergoöonnt, seine Entdeckung
selbst publizieren.

er Grabstein Hugolins befindet sich heute In der Pfarrkirche
Giovenale rvieto. Er ist ort zwischen den Z7WE] vorderen

Säulen, die das linke Seitenschiff VO Hauptschiff trennen,
Boden eingelassen. Eıs handelt sich eıne Steinplatte VO

Länge un 85 Breite. Sije zeıgt ın der oberen Hälfte eıinen durch-
gehenden Sprung. uch ıst auf der linken Seite eın grosseres Stück
herausgebrochen, weshalb eın eil der Inschrift, un Z War gerade
die /eitangabe des JTodes nıcht mehr vorhanden iıst Auf dem
Grabstein ist ın Flachrelief die | .80 DTOSSE Gestalt des Patriarchen
eingemeisselt. Der Kopf ist miıt der Vlitra geschmückt und ruht auf
einem Kissen. Veber dem gotischen Messgewand tragt der Kirchen-
fürst das Pallium. Die linke and ruht auf der Brust un: hält eın
gyeschlossenes Buch Die rechte Hand, die infolge der Beschädigung
des Steines verschwunden ıst, scheint ehedem das erzbischöfliche
Doppelkreuz gehalten haben welches ZUr Rechten der ruhenden
Gestalt eingemeisselt ist, während sich ihrer Linken der bischöf-
liche Krummstah findet Der Grabstein tragt ın gotischer Majuskel
folgende Umsechrift ”}

Hic lacet COrPUS collende (3) emortIıe ratris Ugolini ın theologia
doctoris eggreg!ıl, pr10rıs generalis ordinis ratrum heremitarum sanchtı Augustini,
Patriarche Constantinopolitani, {qui obiit NNnoO domin:i | MCCCLXXIII (?)
mensıs J (ulii

Unterhalbh des Grabsteins hat INa 1m etzten Jahrhundert eine
kleine rote Marmorplatte angebracht mıt der Inschrift :

|
DECRETO GCIVAUM A FER IVB
Oberhalbh fügte INa auf eıiner gleichartigen roten Marmortafe] das
Familienwappen der Malabranca bei, weil INa Hugolin ach eiıner

ank chulde IC. meınen hochwürdigen itbrüciern Dr Felix Gössmann,
Dr. Reinhold Schraml l und Dr Albericus de Meijer, Professoren inter-

natıonalen Kolleg des Augustinerordens Rom, die mir beim Eintziftern der
Inschrift Ibehilflich waren.
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1n den äalteren Urkunden freilich nıcht begründeten Veberlieferung
fur eın Mitglied dieses Adelsgeschlechts hielt

Wle diese Inschrift besagt, befanden sich Hugolins rab und
E.pitaph ursprünglich ın der Augustinerkirche VO Urvieto, deren
exsekriertes Gebäude 1ın nächster Nähe der Pfarrkirche Giovenale
och heute sehen ist Kloster un Kirche wurden 1 etzten
Jahrhundert säkularisiert. Das Hauptgebäude des ehemaligen
Klosters dient heute als Kaserne, die Kirche teils als utoschlos-
serel, teils fur Privatwohnungen. kın anstossender, älterer Bau AauU:

gotischer Zeit mıiıt eıner DTOSSCIH], gyewölbten Halle wird jetzt als
Garage verwendet. Nur och das schöne, gotische Portal der Kirche
un eıne kleine Augustinusstatue ber der einstigen Klosterpforte
erinnern den früheren /weck dieser Gebäude.

Die Frage, ob die Kirche Giovenale heutzutage I11U[T das
E,pitaph oder auch die sterbliche Veberreste Hugolins birgt, wurde
och VO Casamassa selbst geklärt. Auf eine diesbezügliche
Anfrage teilte das Staatsarchiv W (Jrvieto 22 November 953
mıt, ass be1 der Profanierung des Gotteshauses die ın der Augus-
tinerkirche bestatteten JToten laut eschluss des Stadtrates VO

Marz 1886 auf den städtischen Friedhof überführt wurden. Von
einer Vebertragung der Gebeine Hugolins ın die Kirche Gio
venale se1 ıIn den städtischen Akten nıchts finden Somit INuUusSsSs

INa annehmen, dass NUur der Caa übertragen wurden.
Mit Casamassas Eintdeckung hat die Mitteilung des Augus-

tinerhistorikers Pamphilus aus dem sechzehnten Jahrhundert,
Hugolin se1 1n der Augustinerkirche VO (Orvieto beigesetzt worden,
re Bestätigung erhalten. Man wird deshalb aber auch der
Z/uverlässigkeit der Angaben, die Pamphilus über den Todesort
des Patriarchen macht, nıcht mehr zweifeln dürten. Demnach
starb Hugolin Aquula, dem heutigen Aquapendente, auf der
Rückreise VO Avıgnon J

Hinsichtlich des J odestages unserecs Augustiners Xibt leider
uch der Grabstein keine sichere Auskuntft. Desto wichtiger schien

Vgl ZUMKELLER, Hugolin UOonNn Orvieto und seine theologische Erkenntnis-
lehre und Anm

Pamphilus berichtet : ( Tandem Ugolinus venlens Gallia, ubi Curija
Romana residebat, Aquulae mıgrauıt vita, 1O. nım V1UuUS SUamı 1n patrıam
recıpere potuılt. F.ıus COrPUus transuectum est Urbemveterem, 1ın Augustin!
templum reconditum ı R} Chronica Ordinis Fr. Erem. Aug., Rom 1581, fo

Vgl JMKELLER, Anm
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MIT-, die Registerbände des Vatikanischen Archivs aQus jener

Veit einzusehen, die Differenzen zwischen den diesbezüglichen
Angaben ELubels und Roussets S klären.

Aus den päpstlichen Registern ergibt sich einmal, ass Hugolin
| Januar 273 och Leben WarT. An diesem Tage erhielt

nämlich VO Papst Gregor den Auftrag, dem mıt se1ner
Familie ZUr Mutterkirche zurückgekehrten orthodoxen Priester Fm
manue|l Lascarı für seıiınen DrosSsSch Neophyteneifer die Pfarrei St Bar
ara de Chissamen auf der Insel Kreta übertragen } och starb
der Patriarch och VOTL Einde dieses Jahres. Denn Dezember
1373 reserviıerte sich Papst Gregor mıt Bezugnahme auf das
Ableben Hugolins (c one memorie y} die Besetzung d€S Bischof.
stuhls VO Riminiji l Und schon Januar erfolgte die Frnen-
NUuNns eınes ecuen Bischofs In der Person des L1ahs Malatesta. Da
das Ernennungsschreiben ausdrücklich betont, handle sıch
eiıne DrOVI1S10 celeris ) , wird annehmen mussen, ass die
Nachricht VO Hugolins Tod erst ın den etzten Tagen des Jahres
1373 1n Avignon eingetroffen wWar 10) Somuit starb ohl erst ın
der zweıten Hälfte dieses Jahres 11) En Patriarch VO Kon
stantinopel wurde erst zweı Jahre spater, | Januar 1376 ın

Vgl ZUMKELLER, Anm
Reg Vat tom 769 (Greg XT 3) fo L ROUSSET Hugolin

d’Orvieto, d’arch et d’hist 47 hat SlCh ın der Errechnung des
Jahres geirrt. Das Datum des Schriftstückes lautet : C Datum uını0n. kal
Februarıı Anno terc1ı1o ».

Reg Vat tOmM 276 (Greg. Bullae Camerariıi ' 5 3) fo: 171 Auch
ı1er hat siıch ROUSSET C.) In der Festsetzung der Jahreszahl getäuscht. Die
Datierung besagt: ( sub data uınilon. kal Januari) AÄAnno tercıo

10) (C deinde 110S certiıs rationabilibus causıs ad d anımum nOoOsirum
mouentibus dictam Arıminen. ecclesiam bone emorIe Ugolino patriarche Con-
stantinopolitan. preesset, per nOostras ıtteras de dicetorum ratrum nostrorum COMN-

s1ıl10 auctorıtate predicta CONCessImMUsSs incommendam., ıIn eisdem ıtteris plenius
continetur. Cum autem postmodum dictus Ugolinus extra Roman. curl1am diem
clausıt eXtitremum dictamque Arıminen. ecclesiam secundum premissa vacauerıt et
VaCaliIie noscatur ad PICSCNHS, 910} ad proulsıonem 1PS1US ecclesie celerem et felicem,

decclesia 1psa Ariminen. prolixe vacacıonıs eXponeretur incommodis,
eandem Ariminen. ecclesiam predicta auctoritate apostolica transterimus . Reg
Vat tom 273 (Greg XI d. 4) tol v- Das Datum heisst : Datum Auinion.

Id Januar. Anno quari{o fol 55r) Die Datierung auf den Januar 374
bei UBEL 6E 107) ıst offenbar e1in Versehen.

11) Die 1n der Grabinschrift erhaltenen Buchstaben c MS I » Iassep a Juni
der Julj denken.



Der Grabstein des Hugolin vO  < } Oroieto

Jacobus de Itro ernannt auch ıer ahm das Ernennungsschreiben
ausdrücklich auf das erfolgte Ableben Hugolins Bezug 12)

Als gesichertes Ergebnis steht somıt fest, ass Hugolin VO

rvieto 1 Laufe des Jahres 13/3 Aquapendente starb un ach
rvieto überführt wurde,. wo seıne Mitbrüder ıhm in iıhrer Kloster-
kırche eın würd?ges ‚Epitaph schufen.

DDr Adolar /ZUMKELLER,
W ürzburg.

11) (C Postmodum ecTroO prefata ecclesia per obitum eiusdem hugolini
triarche, quı extra Roman. Curiam diem clausit exiremum, pastorıs solacıo desti-
tuta » Reg Vat ‚ do)  3 (Greg DE 1 MO 6) to DDie Datumzeile
lautet : Datum ulnıj0n. kal februariıi Anno SE XIiO fol 08v


